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Aufgenommen als »decreta« sınd Glaubensbekenntnisse, Kanones, Anathematısmen un! sonstige
Lehrentscheidungen der Konzılıen SOWIE dogmatisch bedeutsame Briefe der Konzilsväter un! einzel-
M1 1SCHhOTE Der Inhalt ec sıch insgesamt 1Im wesentlichen mıt dem des ersten Bandes der »(/Oncı-
lıorum Oecumenicorum Decreta«. Wıe bereıits erwähnt, sınd zusätzlıch dıe 102 anones des Trulla-
UuUmnMs VO: Tre 692 aufgenommen worden. Der Bestand ephesinıschen Texten ist gegenüber dem
Vorgängerwerk leicht verändert. uch WE bereıts mehrere gut zugänglıiche usgaben der Kano-
NECs der Konzılıen V  — aa bIs Nızäa I1 oıbt abgesehen VO den en usgaben VO  - Hardouıin un:
Mansı z dıe VO Rhallıs-Potlıs an I1), Joannou (Band Alıyızatos SOWIE dıe klassısche Aus-
gabe der lateinıschen Paralleltexte VO  — JIurner wırd Nan dıe handlıche /usammenstellung
der wichtigsten Entscheidungen der Konzılıen begrüßen, amı INan NIC| dıie weniger übersichtlichen
» Acta Concıllıorum eEecumeENICOTUM« VO  —; Eduard Chwartz und anderen, soweılt S1E überhaupt vorlhe-
SCH der geplant sınd, ZUT and nehmen muß

Neu sSınd dıe gul dokumentierten Eınführungen den einzelnen Konzılıen nebst Bıbliographie, dıe
zwıischen Z7WEI1 (Konstantınopel III) und achtzehn (Konstantinopel Seıiten umfassen un VO'  , AuSs-

gewlesenen ennern stammen Sıe dürften en eıgentliıchen wıssenschaftlıchen (Gewıinn für den l eser
ausmachen. IDıie Autoren sınd ben 1m Tıtel genannt ers als e1m Vorgängerwerk sınd dıese FEın-
leıtungen aut TUN! einer »deeply debated dec1s1o0n« N1IC. mehr In lateinıscher, sondern In englıscher
Sprache verfaßt, angeblıch AUus dem unsch heraus, »IO render the work accessıible VeTrT broader
public« (Eınleitung Das ann Ian Ja machen, ber e Begründung euchte aum e1In Welcher
des Lateinıschen unkundıge Leser wırd schon iıne Ausgabe der griechischen und lateiınıschen Konzıils-

In dıe and nehmen? ber WCT ann enn heutzutage och einen Jext In ordentlıchem Lateın
verfassen Konsequent Ist 111a In der 5Sprachenfrage übrigens NıIC Das Iınke Tıtelblatt ist 1ImM Prinzıp
lateinısch ach dem 1fe »Concıliıorum OecUuMENICOTUM generalıumque ecreta« olg och richtig
eın lateinısches »Edıdıt .< ann ber englısc. »General Edıtor SA Das rechte Tıtelblatt ist eiINn
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bus <<

en der Eınleıtung des Herausgebers A ang finden sıch Schluß eın egıister der el-
tellen, 1ne Übersicht, AUS der Paralleltexte anderer Konzılıen den einzelnen aufgenommenen
Aanones USW. ersehen sınd, SOWIE ZWEI weıtere Listen, welche Parallelen den Konzılsdekreten
beı den Kırchenvätern un! 1Im CX lustinı1anus, In den Oovellen Justianians un Heraklıus SOWIeE
den pseudo-Iisıdorischen Dekretalıen aUSWEeIsSeN. Den Abschlufß bıldet e1n egıister der zıtl1erten
dernen Autoren für die Benutzer N1IC eın anderes Regıster als gerade das der Bıbelstellen, z
das der Namen uUun: Sachen, wichtiger wäre‘ Insoweıt mMussen WIT auf den vierten Band warten

Der gul ausgestattete Band ist siıcherliıch e1n nützliıches Handbuch un! geht teılweıse ber dıe anı
der »Concılıorum Oecumenicorum ecreta« hınaus, ber der Benutzer sollte WISSEN, Was erwartfen
ann und W d NIC|

Hubert Kaufhold

Robert Tait, Ihe Commun1on, Thanksgıving, and Concludıng Rıtes Hıstory
of the Liturgy of St John hrysostom VJL, Rom 2008 (Orientalıa Chrıstiana Ana-
lecta 261); R Seıten

Dieser weıtere Band ber dıe Geschichte der Chrysostomus-Liturgie fußt einerseıts auf der Übernah-
VOTANSCLANSCHCI Forschungsergebnisse, dıe In verschliedenen Zeıtschriften veröffentlicht worden

und 1U  —; entweder In überarbeıteter Form erweıtert der uch zusammengefaßt wurden, be1l
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Teılen der Eınleitung, ferner Oolgende Kapıtel KSEN: un! J1-AXI, einschließlich Teıilaspekte der »Con-
clusion« (pp. 785-795), und zweıtens beinhaltet der Band ler C6 Kapıtel VII XII I11 (cf. Anga-
ben, Wiıederum wurde ıne reiche Trnte wissenschaftlicher Tätigkeıt eingefahren: jedes
Kapıtel 168 111a mıt großem (jewımnn. DIie vorliegende Untersuchung EeSTIC: WIE gewohnt aufgrun
der großen Klarheit In der Darstellung und umfassender Sachkenntnisse.

Der einleıtende Überblick umfaßt »Abbrevıations, Preface, Acknowledgements«; 1eTr wurde
eC (pp. 7-58 auf dıe N1IC wegzudenkende Unterstützung insbesondere VON Stefano Parenti hın-
gewlesen. (Eıin Unbehagen regt sıch e1m Leser 11UT 1Im /usammenhang mıt der Öffentlich vorgetrage-
NI Buchführung ber das VO: empfundene ngemac eingangs pp 5 ’’ 64-65, 66], Wa AUSs meh-

Gründen., VOTI em der Selbstachtung 1Im erT. ohl Desser unterbheben ware
Die eigentliche Untersuchung ist In Oolgende Kapıtel gegliedert: » [ he Communion of the ergy
The arly Rıtual« (pPp. 80-119) DIie Kommunı1on, dıe einstmals für alle, gleich ob aps der atrı-

arch, VOn eiInem anderen empfangen wurde, un! TST mıt der eıt aufgrun der zunehmenden edeu-
(ung einer hierarchıschen Ordnung atz machte für den Zelebranten, der ıe Kommunion numMmMT, ist
In der umfassenden Eınzeldarstellung be1 gleichzeıtigem Liturgievergleich außerordentlic aufschluß-
reich. Be1l dem notorıisch schwierigen Zeugn1s des Testamentum Domini (pp. 93, zudem IO1.: 214,
220, ZZ3 335, 405), dem neben der syrıschen uch e äthıopische Jextgestalt 1m jeweıligen Orıginal
eingesehen werden ollte, wıird der eigentlich maßgebliıche Beıtrag azu schmerzlıch verm1ßt cf.
Kohlbacher, » Wessen Kırche ordnete das Testamentum Om1nı NostrIı Jesu Christı? merkungen
ZUumMm hıstoriıschen Kontext VO  —_ CPG 1/743«, In Tamcke Heınz (Hrgg.), /u Geschichte, Theolo-
2IE, ALUrgIE UN Gegenwartslage der syrıschen Kırchen. Ausgewä.  e orträge des Deutschen Syrolo-
SCH SVINDOSIUMS VOITI DD Okt 1995 In Hermannsburg (Studien ZUT Orientalıshen Kırchengeschichte
97 Münster Kohlbacher hat den biısherigen Konsens aufgekündıgt, daß diese Quelle dem

zuzuordnen und In Syrien beheimatet se1 (pace perry-Whıte, dem Taft o1g ıne atıe-
rIung Lal IN das JR und ıne möglıche Verankerung AaAl In Kappadokıen (neben Syrien), WIE DeTITY-
1fe und 1Im Anschluß daran uch Taft annehmen, ist auszuschließen). Die Erörterungen VON ohl-
bacher, die große Sachkenntnisse belegen, VOT em Was T: syrıschen Textgestalt des TestDom

hat, sınd In sıch schlüssıg. Diese Quelle wırd uns sehr wahrscheımnlich weıterhın Kopfzer-
brechen bereıten, uch einmal dıe Edıtion VO  —; Rahmanı ure den ınbezug der Iteren SYT1-
schen andschrıften erganzt werden wıIrd. \ Zur Analyse der Verben des Lobpreises In der syrıschen
und äthıopischen Textgestalt un! des Vokabulars e1m Eıngangs-Dialog, der In beıden Versionen
(wobei insbes. dıe Varılante In der äthıopischen ersion Bedeutung hat) unsınnıgerwelse mıt dem
»Sancta SAancCt1S« abgeschlossen wırd (!) aliur ber Just der Stelle, In en bislang veröffentlich-
ten krıtischen Edıtiıonen der syriıschen Liıturgien das »Sancta SAaNCtt1S« Ste. en »Benedictus« bezeugt
Ist, CT. den Beıtrag » Über das chrıstlıche TrTbe Henochs und ein1ge TODIeEemMe des Testamentum
Domini«‚ der 1m (2009) erscheinen wird: zudem e Edıtion un Kkommentar ZUT

Liıturgie (cf. ınfra). |
In einem Exkurs (pp 120-141) geht der auftf e Kommunıon des byzantınıschen Kaılsers e1n, be1l

der eC auf dıe Erkenntnis VoO  — Baumstark verwiesen wırd, daß sıch Altes »1N lıturgisch hoch-
wertiger Seıt« erhalten hat, Was auf den vorlıegenden Befund ausgewelıtet werden annn Im Kap 1{1
erortert der den späteren Befund (pp. 142-203), zudem die einzelnen (‚ebete näher analysıert
werden. €]1 interessiert neben mehreren anderen (Jebeten das Ayıe TV OYLOV WOVOC
ALYLOC (!) Ka EV QYLOLC AVONOVOLEVOC (pp. 154, 171-172), dessen Incıpıt ach bisherigem ONSENS aduUus

dem I rıshag10n-Gebet der ıtalo-griechischen Rezension der hervorgegangen ist. Hıer wäre
notieren, daß dieses Incıpıt ebenso In der griech ercler, 27726 228 1141) im /usammen-
hang mıt dem »Sancta SancCt1S« bezeugt ist (Ayıse, EV AYLOLC AVONAVDOLEVOG, KUPLE Meınes TACH-
tens ist diese Formulierung N1IC 1Ur in der Chrys sondern uch In der (erstens) VO  — der Formulıe-
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Iung der Epiklese In Bas abhängıig, näherhın VO OLYLO. OLYLOV In der ag Bas. wobel das Ayıo O YLOV
ann In der Dyz Bas Bas IT) In 1ıne sekundäre Anrede (Oyıe OyYLOV) umgewandelt un den
Begınn dernıklese geseIzZt Wurde, (zweıtens) TST ber dıie Vermittlung der Antwort aut das »Sancta
Sanct1S«, nämlıch » Finer 1ıst heilig!« (cf. das LLOVOG OLYLOC der Chrys!) uch In die Eın-
San fand, WIE ich In meılner Untersuchung des »Sancta sanctis«-Zyklus nahegelegt habe OM1 ergıbt
sıch dıe rage, ob diese Passage des (Gjebets seinen SI1tz 1Im Leben WITKIIC| 1m Triıshagion hat, der ob
S1C NIC: her dem »Sancta Sanct1S« zuzuordnen ist ICE inkler, DIe armenısche AtUrQIE des
Eaıtıion des C0d. ALTIN. VOon LVon, Übersetzung UN Vergleich mıt der armenıschen Basılıus-
Anaphora unlter besonderer Berücksichtigung der Östlıchen Quellen ZUIN » 52ancta SAaNCHS« (Anaphorae
Or entales S aphoraeArmeniacae 5 Rom 2009/10)|

Wıe en großes Nachschlagewerk mutfen dıe weıteren Kapıtel Kap I11 (pp 204-261), (pp
262-315) und 099 316-341) olg In umfassender Detaıulanalyse der Entwicklung der Kommunıon der
Laıen. Das Kap V{ (pp. 342-414), In dem wiederum der Befund bıs 1INSs das e1iınste Detaıil analysıert
wiırd, ist der Häufigkeıt der Eucharıistiefeler und des Kommunıion-Empfangs gewıdmet. Dıie Auf-
bewahrung und Veneratıon der Eucharıistıe wird 1mM xkurs 11 (PP. 415-453) dargestellt, während der
UuUrs 111 (PP. 495-564) dem Skeuophylakıon und den Prozessionen gewıdme Ist. Dazwischen wendet
sıch Kap. VII (pp. 454-494) der Danksagung ach der Kommunıon In den weıteren außerordent-
ıch kenntnisreich dargestellten apıteln I11 (Pp. 565-591), (pp. 592-644) un! (pp. 645-698) C1I-

Ortert Taft die Entlassung und WIeE ZUT äufung VO  — Abschlüssen der Liturgie kam DıIie Kap.
(pp. 699-719) und X I1 (pp. 720-749) handeln VO' Antıdoron un der verbliebenen Eucharıistie. /Zum
Schluß befaßt sıch Kap 111 (pp. 750-784) miıt den abschließenden Rıten Eın enzyklopädısches
Wıssen hat 1er seinen Nıederschlag gefunden. Eıne Iste der verwendeten griechischen un! slawı-
schen andschriıften miıt einem CX ber e Besprechung des Befunds der einzelnen Hss (pp. /98-
819) SOWIE eIn vorzüglıch angelegtes allgemeınes egister (pPp. 521-857) runden das Werk ab

Sehr 1e]1 habe ich be1i der L ektüre des Bandes hıinzugelernt, wofür dem 1er gedankt
sEe1. Da beı meılner Erörterung der Sahak-Liturgie, dıe ZU großen Teıl auf der Übernahme der ber-
lıeferung der Basılıus-Liturgie beruht EL SUprä), näher auf ein1ge orjientaliısche Zeugen eingegangen
wird, werde ich ein1ıge Detaıiıls dıeser vorlıegenden Untersuchung dort ansprechen.

Im allgemeınen möchte INan dem VOINl Mıßmult getragenen Tonfall (p 66) zustimmen: » I hose
who follow the path mapped Dy pomeers forget that it 1S infinıtly easlier be the second ONC travel
the road SOTMNCONEC Ise has Cuft hrough .00&  ‚y ber 168 wurde schon In meıner Besprechung des an-

gehenden Bandes ber die » Precommunion Rıtes« 1M (: (ShT- (2002) 191, angeprochen: »Eıne
Relektüre des vorgelegten Materı1als ist 1el eıchter als In einer ersten ichtung des iImmensen
Materı1als dıe TST einmal anlegen mMUuSssen, dıe Rıichtung WEeISEN«.

Für MAesen weıteren Band NI gılt ebenso, Was bereıts be1l der Besprechung des vorangehenden
an zusammenfassend festzustellen WArT' » Der vorgelegte and ist e1in ausgezeichnetes ach-
schlagewerk für dıe Fragen 1M /Zusammenhang mıt der Entwicklungsgeschichte248  Besprechungen  rung der Epiklese in Bas abhängig, näherhin vom &yıa &yi®v in der äg gr Bas, wobei das äyıa ÜyiOV  dann in der byz Bas (+ arm Bas II) in eine sekundäre Anrede (&yıe &yi@v) umgewandelt und an den  Beginn der Epiklese gesetzt wurde, (zweitens) erst über die Vermittlung der Antwort auf das »Sancta  sanctis«, nämlich: » EX/ner ist heilig!« (cf. das ö uövoc &yıoc der Chrys!) auch in die Chrys + Jak Ein-  gang fand, wie ich in meiner Untersuchung des »Sancta sanctis«-Zyklus nahegelegt habe. Somit ergibt  sich die Frage, ob diese Passage des Gebets seinen Sitz im Leben wirklich im Trishagion hat, oder ob  sie nicht eher dem »Sancta sanctis« zuzuordnen ist [cf. G. Winkler, Dre armenische Liturgie des Sahak.  Edition des Cod. arm. 17 von Lyon, Übersetzung und Vergleich mit der armenischen Basilius-  Anaphora unter besonderer Berücksichtigung der östlichen Quellen zum » Sancta sanctis« ( Anaphorae  Orientales 3, Anaphorae Armeniacae 3, Rom 2009/10)].  Wie ein großes Nachschlagewerk muten die weiteren Kapitel an: Kap. II (pp. 204-261), IV (pp-  262-315) und V (pp. 316-341) folgt in umfassender Detailanalyse der Entwicklung der Kommunion der  Laien. Das Kap. VI (pp. 342-414), in dem wiederum der Befund bis ins das kleinste Detail analysiert  wird, ist der Häufigkeit der Eucharistiefeier und des Kommunion-Empfangs gewidmet. Die Auf-  bewahrung und Veneration der Eucharistie wird im Exkurs II (pp. 415-453) dargestellt, während der  Exkurs III (pp. 495-564) dem Skeuophylakion und den Prozessionen gewidmet ist. Dazwischen wendet  sich Kap. VII (pp. 454-494) der Danksagung nach der Kommunion zu. In den weiteren außerordent-  lich kenntnisreich dargestellten Kapiteln VIII (pp. 565-591), IX (pp. 592-644) und X (pp. 645-698) er-  örtert Taft die Entlassung und wie es zur Anhäufung von Abschlüssen der Liturgie kam. Die Kap. XI  (pp- 699-719) und XII (pp. 720-749) handeln vom Antidoron und der verbliebenen Eucharistie. Zum  Schluß befaßt sich Kap. XIII (pp. 750-784) mit den neuen abschließenden Riten. Ein enzyklopädisches  Wissen hat hier seinen Niederschlag gefunden. Eine Liste der verwendeten griechischen und 'slawi-  schen Handschriften mit einem Index über die Besprechung des Befunds der einzelnen Hss (pp. 798-  819) sowie ein vorzüglich angelegtes allgemeines Register (pp. 821-857) runden das Werk ab.  Sehr viel neues habe ich bei der Lektüre des neuen Bandes hinzugelernt, wofür dem A. hier gedankt  sei. Da bei meiner Erörterung der Sahak-Liturgie, die zum großen Teil auf der Übernahme der Über-  lieferung der Basilius-Liturgie beruht (c£. supra), näher auf einige orientalische Zeugen eingegangen  wird, werde ich einige Details dieser vorliegenden Untersuchung dort ansprechen.  Im allgemeinen möchte man dem von Mißmut getragenen Tonfall Tafts (p. 66) zustimmen: »Those  who follow the path mapped by poineers forget that it is infinitly easier to be the second one to travel  the road someone else has cut through ...«, aber dies wurde schon in meiner Besprechung des voran-  gehenden Bandes über die »Precommunion Riıtes« im Or Chr. 86 (2002), 191, angeprochen: »Eine  Relektüre des vorgelegten Materials ist stets so viel leichter als in einer ersten Sichtung des immensen  Materials die Pfade erst einmal anlegen zu müssen, um die Richtung zu weisen«.  Für diesen weiteren Band VI gilt ebenso, was bereits bei der Besprechung des vorangehenden  Bands V zusammenfassend festzustellen war: »Der vorgelegte Band ist ein ausgezeichnetes Nach-  schlagewerk für die Fragen im Zusammenhang mit der Entwicklungsgeschichte ... der Chrysostomus-  liturgie und belegt aufs Neue die immensen Sachkenntnisse des Autors über den byzantinischen Ritus,  die lediglich beim Einbezug der orientalischen Quellen an einigen Stellen der Modifikation bzw. Kor-  rektur bedürfen« (7/brd.).  Gabriele Winklerder Chrysostomus-
lıturgie Uun! belegt ufs Neue dıe immensen Sachkenntniss: des Autors ber den byzantınıschen Rıtus,
dıie lediglich e1m Eınbezug der orlentalıschen Quellen einıgen Stellen der Modıiıfikation DZW. KOT-
rektur bedürfen« (1b1d.)

aDrıele Wınkler


